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2 He� 4 1 Mein letztes Kindergartenjahr

Liebe Eltern! 
Liebe Pädagoginnen!
Liebe Pädagogen!

  as letzte Kindergartenjahr ist für die Kinder und 
für Sie als BegleiterInnen eine besondere Zeit.  

Sie blicken stolz zurück und staunen, was Ihr Kind alles 
gelernt hat. Gleichzeitig sehen Sie mit Ihrem Kind 
voller Vorfreude der Schule entgegen. 
 
Um das Kind für diesen Übergang zu stärken, finden 
Sie in diesem Heft Themen und Aktivitäten für Kinder  
im letzten Kindergartenjahr. Die Aufgaben zielen 
darauf ab, dass sich Kinder als selbstwirksam erleben, 
über sich und ihre Lernprozesse nachdenken und den 
kommenden Rollenwechsel bewusst vollziehen.
 
Bereit für die Schule zu sein hat viel weniger mit 
Interesse an Buchstaben und Zahlen zu tun, als viele 
annehmen. Wichtiger sind die Selbstständigkeit des 
Kindes (beim Toilettengang, beim An- und Ausziehen) 
und soziale Fähigkeiten (wie zu warten, bis man dran 
ist). Natürlich geht es auch um motorische Fähigkeiten 
(Werfen und Fangen eines Balls, Schneiden mit einer 
Schere) sowie sprachliche Fähigkeiten (Freude am 
Betrachten eines Bilderbuchs und Erzählen).
 
Dieses Heft ist der 4. Teil des ROKO-Programms.  
Dazu gibt es weiterführende Impulse und den neuen 
ROKO-Song im Begleitheft für PädagogInnen. 
 
Auf der Rückseite sehen Sie, wie Sie das gesamte 
Programm bestellen können. 
Bitte berichten Sie uns über Ihre Erfahrungen mit 
ROKO. Schreiben Sie an kindergarten@roteskreuz.at.  

Ihr Jugendrotkreuz-Team
www.jugendrotkreuz.at/roko

D  
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Ich helfe gerne und bin Experte  
für Gesundheit und Sicherheit.  

Wer bist du? Wie alt bist du?    
  Was ist deine Lieblingsfarbe?  

    Was isst du gern?  
       Was spielst du gern?

Ich bin            !
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Hier ist immer etwas los! Wir spielen drinnen  
und gehen auch nach draußen.

Was tun wir im Kindergarten?  
 Was gefällt dir im Kindergarten?  
   Wer sind deine Freunde?  
      Wie heißt deine Gruppe?

Bei uns im Kindergarten
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Im Kindergarten bist du Teil einer Gruppe, zu Hause 
Teil deiner Familie. Du bist wichtig für andere.

Mit wem spielst du im Kindergarten? 
Wer ist nach dem Kindergarten  
    für dich da? Wer gehört zu  
         deiner Familie? 

Du und die anderen 
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Welche Regeln haben wir im 
Kindergarten? Welche Regeln 
gibt es bei dir zu Hause?  
Welche Regeln kennst  
    du noch?

Regeln im Alltag 
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Spaß und Bewegung 
Bewegung finde ich gut! 
Mal draußen, mal drinnen!

Was tun die Kinder hier?  
Tust du das auch gerne?
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Wenn du dich wohlfühlst, geht es dir gut! 
Dann hast du auch Freude beim Spielen 
und Lernen!

Was tut dir gut? Was ist  
       angenehm für dich? 

Wohlbefinden 
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Du kannst für dich sorgen.

Was brauchst du,  
   damit es dir gut geht? 

   Ich achte auf mich! 
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Hier sind viele Dinge zu sehen. 

Benenne die Dinge! Was reimt sich?  
    Was hat denselben Anlaut?

Sprachdetektive



Das alles brauchst du für einen Obstsalat.  

Welche Früchte sind das?

  Teile die Wörter in Silben.  
      Trage in den Würfel ein, wie  
             viele Silben es sind.

Sprachsalat

Erdbeere

Mandarine

Apfel

Kiwi

Marille

Banane 

Birne

Nuss
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Erdbeere

             viele Silben es sind.             viele Silben es sind.

Mandarine

Erdbeere

NussMarille

Kiwi

Mandarine BirneMandarine

Banane Banane ErdbeereErdbeere

MandarineMandarine

Apfel

KiwiKiwi

NussNuss
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Zungenbrecher

Zwanzig Zwerge zeigen Handstand, zehn
 im Wandschrank, zehn am Sandstrand. 

Merk dir den Zungenbrecher!
Was fällt dir daran auf?  
Kennst du andere  
Zungenbrecher? 
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Welche Formen und Farben siehst du  

auf dem Brett? Löse das Sudoku! 
In jeder Zeile und Spalte darf jede Form  
nur einmal vorkommen. 

Knobeln mit Mathe
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Wie viel ergibt das  
zusammen? Finde das  
passende Würfelbild!  
Finde die Ziffer! 

Jede Menge Mathe
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Ergänze oder streiche weg!
       Wie viele fehlen noch?  
           Wie viele sind zu viel?

Rechenmeister

=

=

=

=

=
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Bald bist du ein Schulkind! In deinen 
ersten sechs Jahren hast du viel  

gelernt. Kreuze an, was du  
schon alles kannst.

Das kann ich schon!
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Auf der Straße
Welche Fahrzeuge sind hier unterwegs?  

Worauf musst du auf der Straße achten?     
       Wie kommst du in den Kindergarten?  
             Wie wirst du in die Schule  
                      kommen?
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Bald kommst du in die Schule!  

Was wirst du in der Schule 
lernen? Was brauchst  
du für die Schule?

In der Schule
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www.schulwegplan.at

Die Schulwegpläne von AUVA (Allgemeine  Unfallversicherungsanstalt) und KFV (Kuratorium für  
Verkehrssicherheit) bieten dazu konkrete Hilfestellung und Unterstützung für Eltern und Kinder.

Wie bereite ich mein Kind am besten auf den Schulweg vor?
Welcher Weg zur Schule ist der sicherste?

Wo kann mein Kind am gefahrlosesten die Straße überqueren?

Schulwegpläne für Volksschulen
Sicher zur Schule mit AUVA und KFV

www.auva.at

Schulwegplan
VS Nibelungen

www.auva.at

Stand: April 2018
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Zebrastreifen beim Kreisverkehr:

An einem Zebrastreifen musst du 

Folgendes beachten. Bleibe am Gehsteig 

stehen. Schaue in beide Richtungen.

Quere erst, wenn die Straße frei ist. 

Du darfst auch dann queren, wenn die 

Autos für dich stehen bleiben. 

Vorsicht: Achte hier besonders auf die Autos 

im Kreisverkehr, ob diese blinken und 

ausfahren.

Zebrastreifen über Schörgelgasse auf 

Höhe Petersgasse:

An einem Zebrastreifen musst du 

Folgendes beachten. Bleibe am Gehsteig 

stehen. Schaue in Richtung der 

Wohnhäuser. Quere erst, wenn die Straße 

frei ist. Du darfst auch dann queren, 

wenn die Autos von der Einbahn kommend 

für dich stehen bleiben. 

S
Die Volksschule Nibelungen liegt an einer 

Tempo 30 Straße. Im Nahbereich der Schule 

verläuft die Straßenbahnlinie 3, die auf Höhe 

der Krenngasse wendet. Es wird darauf 

hingewiesen, dass unmittelbar vor und nach 

dem Vorüberfahren einer Straßenbahn die 

Gleise nicht gequert werden dürfen. Es gilt 

besondere Vorsicht beim Queren von 

Gleisanlagen!Obwohl das Parkplatzangebot 

im Schulumfeld relativ hoch ist, können 

einzelne Fahrzeuge den Kreuzungsbereich 

verparken und die Sichten einschränken. 

Sollte dies passieren, bitte um besondere 

Vorsicht beim Queren der Straße. 

Liebes Kind! Überzeug dich vor dem 

Betreten der Straße, dass dich die 

Kfz-Lenkerin bzw. der Kfz -Lenker gesehen 

hat.

Liebe Eltern: Ihr Verhalten trägt maßgeblich 

zur Erhöhung der Verkehrssicherheit im 

unmittelbaren Schulumfeld bei!

Vorwort

Schulweg als Erlebnisraum 

sicher gestalten

Liebe Eltern!

Liebe Schulkinder!

Der Schulweg ist ein 

wichtiger Erfahrungs-

und Erlebnisraum für 

unsere Kinder. Damit die Kleinen möglichst 

sicher unterwegs sind, hat die Stadt Graz 

gemeinsam mit der AUVA Steiermark 

Schulwegpläne erstellen lassen. Diese sind 

Orientierungshilfe und Leitfaden für die 

Wege und Mobilitätsangebote rund um die 

Schule, weisen auf Gefahrenstellen hin und 

geben Tipps für das richtige Verhalten im 

Verkehr und auf dem Schulweg.

Ihre/Eure Elke Kahr

Stadträtin der Stadt Graz

Stadträtin Elke Kahr

Foto: Christian Jungwirth

Liebe Eltern!

Der Schulweg stellt in Bezug auf die Sicher-

heit ein besonderes Problemfeld dar. Gerade 

für Erstklasslerinnen und Erstklassler bedeu-

tet dieser nicht nur einen Schritt in eine neue 

Welt, sondern auch die erstmalige Auseinan-

dersetzung mit den Herausforderungen des 

Straßenverkehrs.

Die Allgemeine Unfallversicherungsanstalt 

(AUVA) bemüht sich daher Maßnahmen zu 

setzen, um Schulwege für Kinder sicherer zu 

machen. Eine Initiative ist dieser Schulwegplan, 

der mit Unterstützung der Stadt Graz

entstand. Er soll Ihnen Hinweise geben, 

welche Wege zur Schule geeignet sind, wo es 

weitgehend empfehlenswerte Querungsstel-

len gibt und wo Kinder besonders vorsichtig 

sein müssen.

Basis dieses Plans sind die von den Eltern der 

Volksschule Nibelungen genannten Problem-

bereiche im Schulumfeld, welche zusätzlich 

der Stadt Graz zur Prüfung von baulichen 

Verkehrssicherheitsmaßnahmen dienen 

sollen.

AUVA-Schulwegtipps

Bauliche und verkehrsregelnde Maßnahmen 

machen Schulwege sicherer! Aber auch Sie 

als Eltern sind gefordert: Durch konsequentes 

Verkehrstraining können Sie viel für die Sicher-

heit Ihres Kindes am Schulweg beitragen.

Schulweg üben!

Gehen Sie mit Ihrem Kind den Schulweg ab 

und erklären Sie ihm, warum es wo gefähr-

lich ist und worauf es als Fußgängerin bzw. 

Fußgänger achten muss. Üben Sie problema-

tische Stellen (siehe Schulwegplan) besonders 

gut. Beim nächsten Mal lassen Sie sich 

bereits von Ihrem Kind führen, das dabei 

über sein Verhalten spricht. So können Sie 

feststellen, ob es alles richtig verstanden hat 

und eventuell korrigierend eingreifen.

Der erste Alleingang

Jedes Kind ist anders, jeder Schulweg ist 

anders. Deshalb gibt es auch keine ¢xe 

Altersangabe, wann man ein Kind alleine 

gehen lassen kann. Eine Faustregel gibt es 

auf alle Fälle: Üben Sie mit Ihrem Kind und 

begleiten Sie es so lange, bis Sie sicher sind, 

dass es zuverlässig alleine zurechtkommt.

Sehen und gesehen werden

Wichtig ist der Blickkontakt zwischen Kind 

und Kfz-Lenkerinnen bzw. -Lenkern: Diese 

können nur stehen bleiben, wenn sie das 

Kind auch tatsächlich gesehen haben. Ein 

Kind hingegen kann nur sicher queren, wenn 

es rechtzeitig erkennen kann, dass die Straße 

frei ist oder die Fahrzeuglenkerin bzw. der 

Fahrzeuglenker angehalten hat. Deshalb 

sollten Überquerungen bei unübersichtlichen 

Stellen, wie z. B. zwischen parkenden Autos 

und Sträuchern, vor Kurven und Kuppen 

vermieden werden.

Die Kür: Überqueren einer Fahrbahn

Möglichst einen sicheren Übergang suchen, 

selbst wenn ein Umweg eingeplant werden 

muss. Optimal sind Ampelanlagen, Sicherung 

durch Schulwegdienste, Mittelinseln, Fahr-

bahnerhöhungen, Gehsteigvorziehungen, 

Zebrastreifen. Falls keine Querungshilfen 

vorhanden sind, gilt: Eine Querungsstelle 

wählen, die gute Sicht auf die Fahrbahn 

bietet. Immer am Gehsteigrand stehen 

bleiben. Erst gehen, wenn die Straße frei ist 

oder alle Autos – aus beiden Richtungen – 

angehalten haben.

Helle Kleidung sorgt für Sicherheit 

Sorgen Sie dafür, dass Ihr Kind im Straßenver-

kehr rechtzeitig gesehen wird. Gerade im 

Herbst und Winter, wenn es in der Früh noch 

dunkel ist oder bei nebeligem Wetter ist helle 

Kleidung von Vorteil. Noch besser wirken 

Re¥ektoren an Kleidung und Schultaschen 

– mit diesen können Kinder von Autofahre-

rinnen und -fahrern schon aus einer Entfer-

nung von 130 Metern wahrgenommen 

werden.

Regelmäßiges, gemeinsames Training ist wichtig!

Sicherheit durch Sichtbarkeit!

Weitere Informationen über Projekte, Aktionen, 

Medien und Modelle zum Thema Sicherheit und 

Gesundheit rund um die Schule ¢nden

Sie unter www.auva.at/sicherlernen.

Medieninhaber und Hersteller:  

Allgemeine Unfallversicherungsanstalt, Adalbert-Stifter-Straße 65, 1200 Wien

Verlags- und Herstellungsort: Wien

Disclaimer: Dieser Schulwegplan wurde mit größter Sorgfalt erstellt. Er dient ausschließlich der Information und soll 

eine Entscheidungshilfe für die Erziehungsberechtigten zur Wahl des idealen Schulweges für ihr Kind darstellen. Die 

Verantwortung für die Auswahl des spezi¢schen Schulweges liegt jedoch bei den Erziehungsberechtigten selbst! 

Weder die AUVA noch das von der AUVA mit der Datenerhebung und Gestaltung dieses Schulwegplans beauf-

tragte KFV (Kuratorium für Verkehrssicherheit) übernehmen eine Gewährleistung  für die Richtigkeit, Aktualität, 

Qualität und Vollständigkeit der bereitgestellten Informationen. Die Nutzung des Schulwegplanes erfolgt auf eigene 

Verantwortung und Gefahr. Haftungsansprüche gleich welcher Art gegen das KFV oder die AUVA, die sich auf 

Schäden materieller oder ideeller Art beziehen, welche durch die Nützung oder Nichtnützung der dargebotenen In-

formationen  etc. bzw. durch die Nützung fehlerhafter und unvollständiger Informationen verursacht wurden, sind 

ausgeschlossen. Der Schulwegplan wurde mit Datenstand zum angegebenen Datum gestaltet. Spätere allfällige 

infrastrukturelle oder straßenräumliche Änderungen (wie z. B. neue Schutzwege, Baustellen oder Sperren) konnten 

somit nicht berücksichtigt werden. Ebenso legt das KFV Wert auf die Feststellung, dass die Au¥istung der ausgewie-

senen Gefahrenzonen als nicht abschließend zu betrachten ist. Sämtliche Inhalte sind urheberrechtlich geschützt. 

Verwertungen und Vervielfältigungen gleich welcher Art sind nicht gestattet und strafbar. Davon ausgenommen 

sind einzelne Vervielfältigungen für den eigenen, privaten Gebrauch. Es gilt ausschließlich österreichisches Recht.
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Wendeschleife der Straßenbahn:Wenn die Kreuzung 
Krenngasse – Ruckerlberggürtel auf deinem Schulweg liegt, meide die dortigen Straßenbahnschienen zu queren! Benutze lieber die Zebrastreifen, die nicht über die Wendeschleife der Straßenbahn führen.

Ampel Merangasse (Höhe Nibelungengasse): Warte bis die Ampel auf Grün schaltet. Schaue sicherheitshalber nach links und nach rechts. Nimm Blickkontakt mit den Autofahrern auf und vergewissere dich, dass sie dich gesehen haben, bevor du auf die Straße trittst. Wenn die Ampel gerade blinkt wenn du kommst, warte auf die nächste Grünphase.

Haltestellenbereich Straßenbahn:Stell dich immer mit ausreichenden Abstand zum Gleis auf und kehre dem Gleis nicht den Rücken. Dies ist besonders beim Tragen einer Schultasche zu beachten, da diese unter Umständen einein die Haltestelle einfahrende Straßenbahn berühren könnte.

Zebrastreifen über Morellenfeldgasse:Neben den grundsätzlichen Regeln beim Zebrastreifens musst du hier noch Folgendes beachten. Da dich parkende Fahrzeuge abdecken, wenn du denZebrastreifen betrittst, überzeuge dich nochmals an den gekennzeichneten Stellen im Foto, ob die AutolenkerInnen dich gesehen haben und für dich stehen bleiben.
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Zebrastreifen beim Kreisverkehr:

An einem Zebrastreifen musst du 

Folgendes beachten. Bleibe am Gehsteig 

stehen. Schaue in beide Richtungen.

Quere erst, wenn die Straße frei ist. 

Du darfst auch dann queren, wenn die 

Autos für dich stehen bleiben. 

Vorsicht: Achte hier besonders auf die Autos 

im Kreisverkehr, ob diese blinken und 

ausfahren.

Zebrastreifen über Schörgelgasse auf 

Höhe Petersgasse:

An einem Zebrastreifen musst du 

Folgendes beachten. Bleibe am Gehsteig 

stehen. Schaue in Richtung der 

Wohnhäuser. Quere erst, wenn die Straße 

frei ist. Du darfst auch dann queren, 

wenn die Autos von der Einbahn kommend 

für dich stehen bleiben. 

S
Die Volksschule Nibelungen liegt an einer 

Tempo 30 Straße. Im Nahbereich der Schule 

verläuft die Straßenbahnlinie 3, die auf Höhe 

der Krenngasse wendet. Es wird darauf 

hingewiesen, dass unmittelbar vor und nach 

dem Vorüberfahren einer Straßenbahn die 

Gleise nicht gequert werden dürfen. Es gilt 

besondere Vorsicht beim Queren von 

Gleisanlagen!Obwohl das Parkplatzangebot 

im Schulumfeld relativ hoch ist, können 

einzelne Fahrzeuge den Kreuzungsbereich 

verparken und die Sichten einschränken. 

Sollte dies passieren, bitte um besondere 

Vorsicht beim Queren der Straße. 

Liebes Kind! Überzeug dich vor dem 

Betreten der Straße, dass dich die 

Kfz-Lenkerin bzw. der Kfz -Lenker gesehen 

hat.

Liebe Eltern: Ihr Verhalten trägt maßgeblich 

zur Erhöhung der Verkehrssicherheit im 

unmittelbaren Schulumfeld bei!

Vorwort

Schulweg als Erlebnisraum 

sicher gestalten

Liebe Eltern!

Liebe Schulkinder!

Der Schulweg ist ein 

wichtiger Erfahrungs-

und Erlebnisraum für 

unsere Kinder. Damit die Kleinen möglichst 

sicher unterwegs sind, hat die Stadt Graz 

gemeinsam mit der AUVA Steiermark 

Schulwegpläne erstellen lassen. Diese sind 

Orientierungshilfe und Leitfaden für die 

Wege und Mobilitätsangebote rund um die 

Schule, weisen auf Gefahrenstellen hin und 

geben Tipps für das richtige Verhalten im 

Verkehr und auf dem Schulweg.

Ihre/Eure Elke Kahr

Stadträtin der Stadt Graz

Stadträtin Elke Kahr

Foto: Christian Jungwirth

Liebe Eltern!

Der Schulweg stellt in Bezug auf die Sicher-

heit ein besonderes Problemfeld dar. Gerade 

für Erstklasslerinnen und Erstklassler bedeu-

tet dieser nicht nur einen Schritt in eine neue 

Welt, sondern auch die erstmalige Auseinan-

dersetzung mit den Herausforderungen des 

Straßenverkehrs.

Die Allgemeine Unfallversicherungsanstalt 

(AUVA) bemüht sich daher Maßnahmen zu 

setzen, um Schulwege für Kinder sicherer zu 

machen. Eine Initiative ist dieser Schulwegplan, 

der mit Unterstützung der Stadt Graz

entstand. Er soll Ihnen Hinweise geben, 

welche Wege zur Schule geeignet sind, wo es 

weitgehend empfehlenswerte Querungsstel-

len gibt und wo Kinder besonders vorsichtig 

sein müssen.

Basis dieses Plans sind die von den Eltern der 

Volksschule Nibelungen genannten Problem-

bereiche im Schulumfeld, welche zusätzlich 

der Stadt Graz zur Prüfung von baulichen 

Verkehrssicherheitsmaßnahmen dienen 

sollen.

AUVA-Schulwegtipps

Bauliche und verkehrsregelnde Maßnahmen 

machen Schulwege sicherer! Aber auch Sie 

als Eltern sind gefordert: Durch konsequentes 

Verkehrstraining können Sie viel für die Sicher-

heit Ihres Kindes am Schulweg beitragen.

Schulweg üben!

Gehen Sie mit Ihrem Kind den Schulweg ab 

und erklären Sie ihm, warum es wo gefähr-

lich ist und worauf es als Fußgängerin bzw. 

Fußgänger achten muss. Üben Sie problema-

tische Stellen (siehe Schulwegplan) besonders 

gut. Beim nächsten Mal lassen Sie sich 

bereits von Ihrem Kind führen, das dabei 

über sein Verhalten spricht. So können Sie 

feststellen, ob es alles richtig verstanden hat 

und eventuell korrigierend eingreifen.

Der erste Alleingang

Jedes Kind ist anders, jeder Schulweg ist 

anders. Deshalb gibt es auch keine ¢xe 

Altersangabe, wann man ein Kind alleine 

gehen lassen kann. Eine Faustregel gibt es 

auf alle Fälle: Üben Sie mit Ihrem Kind und 

begleiten Sie es so lange, bis Sie sicher sind, 

dass es zuverlässig alleine zurechtkommt.

Sehen und gesehen werden

Wichtig ist der Blickkontakt zwischen Kind 

und Kfz-Lenkerinnen bzw. -Lenkern: Diese 

können nur stehen bleiben, wenn sie das 

Kind auch tatsächlich gesehen haben. Ein 

Kind hingegen kann nur sicher queren, wenn 

es rechtzeitig erkennen kann, dass die Straße 

frei ist oder die Fahrzeuglenkerin bzw. der 

Fahrzeuglenker angehalten hat. Deshalb 

sollten Überquerungen bei unübersichtlichen 

Stellen, wie z. B. zwischen parkenden Autos 

und Sträuchern, vor Kurven und Kuppen 

vermieden werden.

Die Kür: Überqueren einer Fahrbahn

Möglichst einen sicheren Übergang suchen, 

selbst wenn ein Umweg eingeplant werden 

muss. Optimal sind Ampelanlagen, Sicherung 

durch Schulwegdienste, Mittelinseln, Fahr-

bahnerhöhungen, Gehsteigvorziehungen, 

Zebrastreifen. Falls keine Querungshilfen 

vorhanden sind, gilt: Eine Querungsstelle 

wählen, die gute Sicht auf die Fahrbahn 

bietet. Immer am Gehsteigrand stehen 

bleiben. Erst gehen, wenn die Straße frei ist 

oder alle Autos – aus beiden Richtungen – 

angehalten haben.

Helle Kleidung sorgt für Sicherheit 

Sorgen Sie dafür, dass Ihr Kind im Straßenver-

kehr rechtzeitig gesehen wird. Gerade im 

Herbst und Winter, wenn es in der Früh noch 

dunkel ist oder bei nebeligem Wetter ist helle 

Kleidung von Vorteil. Noch besser wirken 

Re¥ektoren an Kleidung und Schultaschen 

– mit diesen können Kinder von Autofahre-

rinnen und -fahrern schon aus einer Entfer-

nung von 130 Metern wahrgenommen 

werden.

Regelmäßiges, gemeinsames Training ist wichtig!

Sicherheit durch Sichtbarkeit!

Weitere Informationen über Projekte, Aktionen, 

Medien und Modelle zum Thema Sicherheit und 

Gesundheit rund um die Schule ¢nden

Sie unter www.auva.at/sicherlernen.

Medieninhaber und Hersteller:  

Allgemeine Unfallversicherungsanstalt, Adalbert-Stifter-Straße 65, 1200 Wien

Verlags- und Herstellungsort: Wien

Disclaimer: Dieser Schulwegplan wurde mit größter Sorgfalt erstellt. Er dient ausschließlich der Information und soll 

eine Entscheidungshilfe für die Erziehungsberechtigten zur Wahl des idealen Schulweges für ihr Kind darstellen. Die 

Verantwortung für die Auswahl des spezi¢schen Schulweges liegt jedoch bei den Erziehungsberechtigten selbst! 

Weder die AUVA noch das von der AUVA mit der Datenerhebung und Gestaltung dieses Schulwegplans beauf-

tragte KFV (Kuratorium für Verkehrssicherheit) übernehmen eine Gewährleistung  für die Richtigkeit, Aktualität, 

Qualität und Vollständigkeit der bereitgestellten Informationen. Die Nutzung des Schulwegplanes erfolgt auf eigene 

Verantwortung und Gefahr. Haftungsansprüche gleich welcher Art gegen das KFV oder die AUVA, die sich auf 

Schäden materieller oder ideeller Art beziehen, welche durch die Nützung oder Nichtnützung der dargebotenen In-

formationen  etc. bzw. durch die Nützung fehlerhafter und unvollständiger Informationen verursacht wurden, sind 

ausgeschlossen. Der Schulwegplan wurde mit Datenstand zum angegebenen Datum gestaltet. Spätere allfällige 

infrastrukturelle oder straßenräumliche Änderungen (wie z. B. neue Schutzwege, Baustellen oder Sperren) konnten 

somit nicht berücksichtigt werden. Ebenso legt das KFV Wert auf die Feststellung, dass die Au¥istung der ausgewie-

senen Gefahrenzonen als nicht abschließend zu betrachten ist. Sämtliche Inhalte sind urheberrechtlich geschützt. 

Verwertungen und Vervielfältigungen gleich welcher Art sind nicht gestattet und strafbar. Davon ausgenommen 

sind einzelne Vervielfältigungen für den eigenen, privaten Gebrauch. Es gilt ausschließlich österreichisches Recht.

Jedes Kind ist anders, jeder Schulweg ist 

anders. Deshalb gibt es auch keine ¢xe 

Altersangabe, wann man ein Kind alleine 

gehen lassen kann. Eine Faustregel gibt es 

bietet. Immer am Gehsteigrand stehen 

bleiben. Erst gehen, wenn die Straße frei ist 

oder alle Autos – aus beiden Richtungen – 

Schulweg als Erlebnisraum 

Der Schulweg ist ein 

wichtiger Erfahrungs-

und Erlebnisraum für 

unsere Kinder. Damit die Kleinen möglichst 

sicher unterwegs sind, hat die Stadt Graz 

gemeinsam mit der AUVA Steiermark 

Schulwegpläne erstellen lassen. Diese sind 

Orientierungshilfe und Leitfaden für die 

Wege und Mobilitätsangebote rund um die 

Schule, weisen auf Gefahrenstellen hin und 

geben Tipps für das richtige Verhalten im 

Verkehr und auf dem Schulweg.

Ihre/Eure Elke Kahr

Stadträtin der Stadt Graz

Foto: Christian Jungwirth
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Der Schulweg stellt in Bezug auf die Sicher

heit ein besonderes Problemfeld dar. Gerade 

für Erstklasslerinnen und Erstklassler bedeu-

tet dieser nicht nur einen Schritt in eine neue 

Welt, sondern auch die erstmalige Auseinan-

dersetzung mit den Herausforderungen des 
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machen. Eine Initiative ist dieser Schulwegplan, 
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AUVA-Schulwegtipps

Bauliche und verkehrsregelnde Maßnahmen 

machen Schulwege sicherer! Aber auch Sie 

als Eltern sind gefordert: Durch konsequentes 

Verkehrstraining können Sie viel für die Sicher-

heit Ihres Kindes am Schulweg beitragen.

Schulweg üben!
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Schule empfohlener Schulweg
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Wendeschleife der Straßenbahn:Wenn die Kreuzung 
Krenngasse – Ruckerlberggürtel auf deinem Schulweg liegt, meide die dortigen Straßenbahnschienen zu queren! Benutze lieber die Zebrastreifen, die nicht über die Wendeschleife der Straßenbahn führen.

Ampel Merangasse (Höhe Nibelungengasse): Warte bis die Ampel auf Grün schaltet. Schaue sicherheitshalber nach links und nach rechts. Nimm Blickkontakt mit den Autofahrern auf und vergewissere dich, dass sie dich gesehen haben, bevor du auf die Straße trittst. Wenn die Ampel gerade blinkt wenn du kommst, warte auf die nächste Grünphase.

Haltestellenbereich Straßenbahn:Stell dich immer mit ausreichenden Abstand zum Gleis auf und kehre dem Gleis nicht den Rücken. Dies ist besonders beim Tragen einer Schultasche zu beachten, da diese unter Umständen einein die Haltestelle einfahrende Straßenbahn berühren könnte.

Zebrastreifen über Morellenfeldgasse:Neben den grundsätzlichen Regeln beim Zebrastreifens musst du hier noch Folgendes beachten. Da dich parkende Fahrzeuge abdecken, wenn du denZebrastreifen betrittst, überzeuge dich nochmals an den gekennzeichneten Stellen im Foto, ob die AutolenkerInnen dich gesehen haben und für dich stehen bleiben.
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Mein Kind   
kommt in die Schule!

36% 

V iele Eltern haben gemischte Gefühle, wenn ihr 
Kind vom Kindergarten in die Schule wechselt.  

Einerseits verspüren viele Eltern Vorfreude auf den 
nächsten Lebensabschnitt. Andererseits fragen sie 
sich: Ist mein Kind bereit für die Schule?

Folgende Fähigkeiten sind wichtig, damit Kinder  
den Schulalltag gut bewältigen können.

Selbstständigkeit
1 Sich selbst an- und ausziehen, umziehen
1 Butter aufs Brot streichen, selbstständig mit Messer 

und Gabel hantieren
1 Eigenständig die Toilette aufsuchen 
1 Mithilfe im Haushalt: beim Kochen,  

beim Tischdecken, beim Blumengießen

Soziale Fähigkeiten
1 Teil einer Gemeinschaft sein (in der Familie, im 

Kindergarten ...) und sich in unterschiedlichen 
Rollen zurechtfinden (als Sohn, Enkel, Schwester, 
Freund ...)

1 Prosoziale Verhaltensweisen zeigen (helfen, 
mitspielen lassen, teilen, trösten ...)

1 Frustration bewältigen (verlieren können, warten 
können, bis man an der Reihe ist ...)

1 Sich an Regeln halten und Grenzen  
berücksichtigen

1 Eigene Grenzen setzen (Stopp oder Nein sagen)

Verantwortung übernehmen
1 Wissen, was einem in bestimmten Situationen  

guttut (mit einem Elternteil kuscheln, laufen ...)
1 Für ein Haustier sorgen (Aufgaben übernehmen 

und ausführen)
1 Verantwortung für die Umwelt übernehmen (Müll 

trennen ...)

Bewegungsarten  
(Grob- und Feinmotorik; Geschicklichkeit)

1 Seilspringen und tempelhüpfen, klettern,  
balancieren, vorwärts, rückwärts und  
seitwärts laufen

1 Einen Ball werfen und fangen, zielen
1 Rad fahren, Roller fahren ...
1 Ein Bild malen, ein Boot falten, etwas  

ausschneiden und aufkleben
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Sprachliche Fähigkeiten
1 Von einem Erlebnis berichten
1 Ein Lied singen oder ein Gedicht aufsagen
1 Sachwissen zu einem Thema (z. B. Pferde, Super-

helden ...) für andere nachvollziehbar darlegen
1 Ein Bilderbuch „vorlesen“

Mathematische Fähigkeiten
1 Bis 10 zählen, rückwärts zählen, Vorläufer und 

Nachfolger einer Zahl kennen; Zahlen kennen und 
benennen (z. B. bei Uno-Karten)

1 Mengen erfassen (z. B. am Würfel) und Mengen 
vergleichen (Was ist mehr? Was ist weniger?)

1 Farben und Formen erkennen und benennen
1 Reihenfolgen bilden können (von klein bis groß), 

logische Folgen entdecken (bei Perlenketten), 
Kinder-Sudoku lösen

All diese Fähigkeiten erwirbt Ihr Kind im Alltag und  
im gemeinsamen Spiel. Die Zeit, die Sie mit Ihrem  
Kind verbringen, soll lustvoll sein, die Freude am 
gemeinsamen Tun steht im Vordergrund! 
Setzen Sie sich und Ihr Kind keinem Druck aus.  
Jedes Kind ist anders und kann andere Dinge  
besonders gut – das hängt auch von den Interessen 
des Kindes ab! Auf diese Stärken und Interessen  
Ihres Kindes wird auch die Lehrerin/der Lehrer Ihres 
Kindes eingehen. 
Der Übergang in die Schule ist ein besonderes 
Ereignis. Bereiten Sie Ihr Kind darauf vor: Erzählen Sie 

von Ihren Schulerinnerungen, lesen Sie ein Buch  
zum Thema „Bald komme ich in die Schule“, üben  
Sie den künftigen Schulweg, um die Umgebung  
und Gefahren kennenzulernen. 

Lesen ist Familiensache!
Zehn Minuten Vorlesen am Tag, und Ihr Kind eignet sich 
viele Fähigkeiten für die Schule an.
Bücher gehören zu den wichtigsten Bildungsbausteinen. 

Nur wer lesen kann und es gerne tut, kann an unserer 

Gesellschaft teilhaben. Ob E-Mails oder Nachrichten, 

Internet oder Bücher: Alles dreht sich ums Lesen! 

Was kann ich tun, damit mein Kind gerne liest?  
Es kann doch noch gar nicht lesen.
Kinder lesen, wenn auch die Eltern lesen. Beim Vorlesen 

spürt das Kind Ihre Zuwendung. Mit Vorlesen machen 

Sie Ihr Kind glücklich, und es merkt sich, dass Lesen 

etwas Schönes ist. Es wird später auch von sich aus zu 

Büchern greifen, ohne dass Sie „nachhelfen“ müssen. 

Hat Ihr Kind eigene Bücher? Hat es einen Platz,  
wo diese Bücher aufgereiht sind?  
Ein eigenes Bücherregal, und sei es nur ein Bord über 

dem Bett, macht das Buch zum Teil der Kinderwelt. 



FÜR ELTERN

Mein letztes Kindergartenjahr 1 He� 4 29Mein letztes Kindergartenjahr  He� 4 29

Hallo Schule!
Im ersten Schuljahr wollen Kinder vor allem eines: lesen lernen! 

„Hallo Schule!“ hilft ihnen dabei. Diese Zeitschrift ist speziell für 
den Unterricht mit SchulanfängerInnen gestaltet. Dazu gibt es 
zwei Bücher, die den Einstieg ins Lesen erleichtern.

In „Hallo Schule!“ finden Kinder mit Finn + Funny zwei Figuren,  
die sie durch den Schulalltag begleiten und Situationen erleben, 
die jedes Schulkind kennt. Und mit dem Papagei Sir Winston 
fallen die ersten Wörter auf Englisch ganz leicht!
Wir schicken Ihnen gerne ein kostenloses Probeheft  
von „Hallo Schule!“: Schreiben Sie bitte an 
jugendrotkreuz@roteskreuz.at 
www.jugendrotkreuz.at

Mein erstes Leseheft

Für jedes Kind:
 8 Zeitschriften (je 24 Seiten)

 2 Bücher (je 72 Seiten)

 Pädagogische App  
für Hausübungen und Homeschooling

Für Lehrkräfte: 
 Arbeitsblätter für den Unterricht

Aus dem Inhalt:

Wortschatz
1 Sprechanlässe
1 Tiergeschichte zum Vorlesen und Anhören
1 Zwei Bücher machen Lust aufs Lesen
1 Allererstes Englisch mit Sir Winston
1 Erste Gedichte

Werte
1 Soziales Lernen mit Finn + Funny
1 Weltwissen
1 Jahreskreis
1 Einfache Experimente
1 Knifflige Rätsel

In „Hallo Schule!“ finden Kinder mit Finn + Funny zwei Figuren, 
die sie durch den Schulalltag begleiten und Situationen erleben, 
die jedes Schulkind kennt. Und mit dem Papagei Sir Winston 

Wir schicken Ihnen gerne ein kostenloses Probeheft  

Aus dem Inhalt:
für Hausübungen und Homeschooling

Aus dem Inhalt:

Sprechanlässe
Tiergeschichte zum Vorlesen und Anhören

Aus dem Inhalt:

Mein letztes KindergartenjahrMein letztes Kindergartenjahr

Arbeitsblätter für den Unterricht
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1

Werte
1

1

1

1
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Oktopus und Frühschwimmer

Glückwunschaktion
Freude machen und helfen!

D urch das Mitmachen bei den ÖJRK-Glückwunsch-
aktionen gewinnen Kinder in ganz Österreich 

doppelt! Sie bereiten Freunden und Verwandten 
Freude und unterstützen gleichzeitig die Angebote 
des Österreichischen Jugendrotkreuzes:

1 ROKO-Programm für Kinder im Kindergarten

1  Sommer- und Therapiecamps für körperbehinderte 
oder sozial benachteiligte Kinder

1  Unterlagen zum Lernen für die Freiwillige  
Radfahrprüfung und für Erste Hilfe sowie für  
die Gesundheitsbildung

1  Internationale Hilfsprojekte für Familien in Not

www.jugendrotkreuz.at 

30 He� 4 1 Mein letztes Kindergartenjahr

E s gibt immer mehr Kinder, die nicht schwimmen lernen.  
Doch Schwimmen ist nicht eine Sportart unter vielen,  

Schwimmen ist eine Lebenskompetenz. 90 Prozent aller tödlichen  
Badeunfälle passieren mit Kindern unter fünf Jahren unter Aufsicht 
von Erwachsenen oder in deren Hör- und Sehweite. Deshalb ist 
Schwimmenlernen lebensnotwendig für jedes Kind.  
In der Volksschulzeit bietet das Jugendrotkreuz Programme zum 
Schwimmenlernen an. Ein Frühschwimmer kann 25 Meter weit 
schwimmen, vom Beckenrand ins Wasser springen und fünf der zehn 
Baderegeln nennen. Wer das alles kann oder es mit der Schulklasse 
lernt, bekommt einen Ausweis und das Frühschwimmer-Abzeichen 
mit dem Pinguin von der Lehrerin oder dem Lehrer. Kinder, die noch 
nicht so weit sind, bekommen das Oktopus-Abzeichen für ihre ersten 
Schritte zum Schwimmenlernen.
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Mit Helfi kann ich helfen!
Erste Hilfe in der Volksschule.

Ich und meine Welt
So lernen Kinder, auf ihre Gesundheit zu achten.

Mein letztes Kindergartenjahr 1 He� 4 31

Der Name Helfi steht im Österreichischen Jugendrotkreuz seit  
Jahrzehnten für die allerersten Maßnahmen der Ersten Hilfe,  

die jedes Kind begreifen und erlernen kann.
Schon mit den ROKO-Heften hat Ihr Kind erste Gedanken und Regeln  
zu Hilfe, Achtsamkeit, Vorsicht und Umsicht kennengelernt. Jetzt 
kommt es in die Schule und will noch mehr selbst tun und können! 
Helfi erlebt mit seinen vier Freundinnen und Freunden Abenteuer, 
die Anlass zur Ersten Hilfe geben. Und immer können Kinder als 
ErsthelferInnen tätig werden.
Helfi setzt die Erste Hilfe in der Volksschule fort. Der Leitsatz heißt: 
Mit Helfi kann ich helfen! Jetzt stehen die Kinder und ihre Kompetenz 
im Mittelpunkt, und mit dem Helfi-Würfel können sie sogar die  
Wiederbelebung, die wohl anspruchsvollste Erste Hilfe, kennenlernen. 
Vier Helfi-Songs sind unterhaltsame Merkhilfen. 

Gesundheit bedeutet auch Wohlfühlen. In den 
zwei Bänden von „Ich und meine Welt“ setzen 

sich Schülerinnen und Schüler auf kreative Weise  
mit ihrer Gesundheit auseinander.
Die Hefte orientieren sich am Lehrplan für den 
Sachunterricht und stellen einen guten Einstieg ins 
Thema Gesundheit dar. Die Arbeitsaufgaben und 
praktischen Übungen können allein oder in Partner-/
Gruppenarbeit durchgeführt werden.
Beide Bände gliedern sich in folgende Kapitel:

1 Ich über mich

1 Ich und meine Umwelt

1 Ich und mein Alltag

1 Ich und meine Gefühle

ERRNN

Dieses He� gehört:

Erste Hilfe für die ersten Schuljahre

Schülerhe�

Lagerungen

Wärme

Frische Luft

Dableiben

•  Die Person so lagern, dass sie wenig 

Schmerzen hat und sich wohlfühlt

•  Zudecken, wenn der Person kalt ist

•  Vor Sonne schützen, wenn es heiß ist

• Enge Kleidung ö�nen
• Für frische Lu� sorgen

•  Auf langsame und ruhige Atmung achten

•  Für Ruhe sorgen •  Dableiben •  Zureden

Basismaßnahmen

Beachte 
Diese Basismaßnahmen kannst 

du immer  anwenden.

Das neue Helfi-ProgrammSeit Jahrzehnten lernen Kinder in der Volksschule Erste Hilfe 

mit Helfi. Jetzt liegt das Helfi-Programm neu und von Grund 

auf überarbeitet vor.  Die Helfi-Figur ist neu gezeichnet und erlebt mit vier Kindern 

18 Geschichten zur Ersten Hilfe und zur Unfallverhütung.  

Anregungen für praktische Übungen und Arbeitshinweise 

finden Sie im LehrerInnen-Buch  Helfi-Unterrichtsimpulse.  

Downloads, Arbeitsblätter und Links für die Vorbereitung 

stehen online bereit.  Vier neue Helfi-Songs laden zum Download und  Anhören, 

Mitsingen und Spielen auf der Gitarre ein.

Das Helfi-Programm ist abgestu� aufgebaut und kann ab der 

1. Schulstufe eingesetzt werden. 

Mit Helfi lernen Kinder einfache Maßnahmen der Ersten Hilfe, 

Hilfe zu holen sowie Gefahren zu erkennen und zu vermeiden.

Mit Unterstützung der Allgemeinen Unfallversicherungsanstalt
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Wärme

Frische Luft

Dableiben
•  Die Person so lagern, dass sie wenig 

Schmerzen hat und sich wohlfühlt

•  Zudecken, wenn der Person kalt ist

•  Vor Sonne schützen, wenn es heiß ist

• Enge Kleidung ö�nen

• Für frische Lu� sorgen

•  Auf langsame und ruhige Atmung achten

•  Für Ruhe sorgen 

•  Dableiben 

•  Zureden

Basismaßnahmen

Beachte 

Diese Basismaßnahmen kannst 

du immer  anwenden.

Das neue Helfi-Programm

Seit Jahrzehnten lernen Kinder in der Volksschule Erste Hilfe 

mit Helfi. Jetzt liegt das Helfi-Programm neu und von Grund 

auf überarbeitet vor.  

Die Helfi-Figur ist neu gezeichnet und erlebt mit vier Kindern 

18 Geschichten zur Ersten Hilfe und zur Unfallverhütung.  

Anregungen für praktische Übungen und Arbeitshinweise 

finden Sie im LehrerInnen-Buch  Helfi-Unterrichtsimpulse.  

Downloads, Arbeitsblätter und Links für die Vorbereitung 

stehen online bereit.  

Vier neue Helfi-Songs laden zum Download und  Anhören, 

Mitsingen und Spielen auf der Gitarre ein.

Das Helfi-Programm ist abgestu� aufgebaut und kann ab der 
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Schon mit den ROKO-Heften hat Ihr Kind erste Gedanken und Regeln  

kommt es in die Schule und will noch mehr selbst tun und können! 
Helfi erlebt mit seinen vier Freundinnen und Freunden Abenteuer, 

Helfi setzt die Erste Hilfe in der Volksschule fort. Der Leitsatz heißt: 
Mit Helfi kann ich helfen! Jetzt stehen die Kinder und ihre Kompetenz 

Wiederbelebung, die wohl anspruchsvollste Erste Hilfe, kennenlernen. 

Erste Hilfe für die ersten Schuljahre

Schülerhe�
2 Hören Sie mit  

Ihrem Kind einen 
Helfi-Song: 

Ill
us

tra
tio

n:
 w

w
w

.e
ik

em
ar

cu
s.

de

Pflege für meinen Körper

Was brauchst du zur Körperpflege? Was brauchst du nicht?  

Kreise grün ein, was stimmt, und rot, was falsch ist. 

Ich und mein Alltag 21
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Achtung Sonne

Umrande rot, welches Verhalten du vermeiden sollst.

Umrande grün, wie man sich richtig verhält. 

1414141414 Ich und meine Umwelt

 welches Verhalten du vermeiden sollst.

 welches Verhalten du vermeiden sollst.

www.jugendrotkreuz.at/gesundheit

Ich und meine Welt
Mein erstes 
 Gesundheitsbuch 
zum Zeichnen, Basteln  
und Schreiben

Ich und meine Welt
Mein erstes
 Gesundheitsbuch

Ich und meine Welt

zum Zeichnen, Basteln  

für die 1. und 2. Schulstufe

Mein 
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http://bit.ly/gl_855



 Impulse für die Arbeit mit ROKO

 ROKO-Kinderhefte zu vielen Themen

 ROKO-Songs zum Anhören mit Noten

 Arbeitsblätter für weitere Sprachen

 ROKO-Handpuppe

Das ROKO-Programm

www.jugendrotkreuz.at/rokowww.jugendrotkreuz.at/roko
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HEFT 02 

Kindergarten • Jugendrotkreuz
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